- 2 -

     A N L A G E 
Jugendhilfe - Gesundheitshilfe - Drogenhilfe - Kooperation und Haltung

Besonderheiten der Beratungsstelle und Kurzbeschreibung des Kinderprojektes

„Kein Mensch kann bestimmen wohin er geboren wird, aber jedes Kind muss eine Chance haben“.

Dieses Zitat ist gewachsen aus der inneren Haltung der Mitarbeiter, der Leitung und dem Vorstand in der Arbeit mit den Kindern aus Suchtfamilien. In ihrer konzeptionellen Haltung gehen die Mitarbeiter des Vereins „Information und Hilfe in Drogenfragen e.V.“ von einem ganzheitlichen Menschenbild aus. In der Beratungsarbeit wird das familiäre Umfeld in den (therapeutischen) Prozess miteinbezogen. Kinder sind abhängig von ihren (suchtmittelabhängigen) Müttern und Vätern und nicht dazu in der Lage, für sich selbst zu sorgen. Die Mitarbeiter der Beratungsstelle haben dazu eine innere Haltung erarbeitet und dies durch das Rechtsamt prüfen lassen. Das Wohl der Kinder ist als schützenswertes Gut im Zweifelsfall höher anzusiedeln, als die bestehende Schweigepflicht des Beraters gegenüber dem betroffenen Suchtmittelkranken.  Eltern mit ernsthaften Veränderungsabsichten unterstützen dieses Haltung.
Die Beratungsstelle hat sich nun mehr seit 10 Jahren das Wohl der Kinder „auf die Fahnen geschrieben“ und unterschiedliche Hilfsangebote hierzu entwickelt. Das Kinderprojekt „Fitkids“ ist ebenso wie der Kooperationsvertrag logische Konsequenz der beschriebenen Haltung. 
Der Kooperationsvertrag wurde im Juli 2003 zwischen dem Jugendamt der Stadt Wesel, dem Marienhospital und der Drogenberatungsstelle im Rahmen des damaligen Kinderprojektes „Mucki“ ratifiziert. Er dient der Koordinierung von Hilfen für suchtkranke Mütter/Väter/Eltern und deren Kinder, für eine dauerhafte, gemeinsame Zukunft oder die Trennung. Fitkids als Teil der Drogenberatung leistet hier neben Beratung und der Arbeit mit den Kindern wichtige Schnittstellenarbeit mit den Betroffenen und den beteiligten Fachkräften. Das bedeutet viel „Lauf-“  und nachgehende Arbeit, weg von der „Kommstruktur“ einer Beratungsstelle hin zu einer „Gehstruktur“. Gemeinsam mit den Vertragspartnern wurden hier als eine Grundlage der Arbeit Kindeswohlkriterien (Basiskriterien) entwickelt, die den täglich zu erfüllenden Minimalbedarf bilden, der für das gesunde Aufwachsen eines Kindes als erforderlich erachtet wird. Alle an einem Fall beteiligten Fachkräfte kooperieren zusammen mit den Betroffenen regelmäßig, so dass doppelte und kontraindizierte Hilfen vermieden werden können.

Es entsteht ein kontinuierlicher Hilfeprozess, der im Rahmen von Situationsanalysen gemeinsam mit den beteiligten Fachkräften und den Eltern(-teilen) aktualisiert wird (Helferinnenkonferenzen und Hilfeplangespräche). Die Eltern (-teile) sind an der Gestaltung des Hilfeprozesses und bei der Auswahl der Hilfen beteiligt. An dieser Stelle gelingt es mit Hilfe des Kinderprojektes immer wieder, bei Eltern Bereitschaft und Einsicht für die Inanspruchnahme von erzieherischen Hilfen zu erwirken und so die Lebenssituation der Familien, insbesondere die der Kinder, zu verbessern.Die Entbindung der verschiedenen Fachkräfte von der Schweigepflicht erfolgt durch die Erziehungsberechtigten zu Beginn des Hilfeprozesses und bezieht die substituierenden Ärzte ggfls. mit ein.

Projektstruktur:
· Leitungsaufgabe 

· eindeutige Strukturen

· klare Aufgabenverteilung

· klares System mit Vor- und Rückschritten
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